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budgetierfe für die Pflege und Erweiterung der Aus-
Sichtspunkte, Wege, Ruhebänke, Uetlibergtreppen
und Wegmarkierungen, für Weganlagen bei Adlis-
wil, die Treppenbrücke am Hohenstein auf dem Uetli-
berg, und für die Renovation des „Waldhüsli"
auf dem Zürichberg 25,500 Fr. Forstmeister Dr. Groß-
mann sprach über den Uetliberg, seine Entstehung,
Geschichte und Wälder.

Bauliches aus Oerlikon. Die freisinnige Frak-
tion Oerlikon hat dem Groden Gemeinderat Oerli-
kon eine Motion eingereicht, mit welcher die sofor-
tige Inangriffnahme des projektierten Schwimm-,
Luft- und Sonnenbades im Allenmoos bean-
tragt wird. Bekanntlich haben die Gemeide Oerli-
kon und die Stadt Zürich das hiefür notwendige
Land bereits käuflich erworben. Die Anlage soll ge-
meinsam mit der Stadt Zürich erstellt werden. Die
Vorlage harrt seit längerer Zeit der Erledigung durch
den Zürcher Stadtrat.

Ausbau der Wasserversorgung in Pfäffikon
(Zürich). Es wurde der Ausbau der Wasserversor-
gungsanlagen beschlossen, wofür die erforderlichen
Kredite von insgesamt 83,000 Fr. gewährt wurden.

Die neuen Wasserversorgungsanlagen der
städtischen Werke in Baden, die letzthin in Be-
trieb genommen wurden, stellen eine bedeutende
Vergrößerung und Verbesserung der bestehenden
Anlagen dar. Die Anlage „Scheibenstand", die acht-
hundert Kubikmeter Wasser faßt, wird aus Quell-
wasser von Killwangen, vom Bollenhof und aus Lim-
mat-Grundwasser gespeist. Die Anlage gliedert sich
im Wasserversorgungsplan der Stadt als Mitteldruck-
zone ein, während das große Reservoir bei der Ruine
Stein die unterste Druckzone bildet. Beim Schloß
Stein ist die neue Mitteldruck-Pumpstation gebaut
worden; zwei 4000-Volt-Hochspannungskabel ver-
sorgen sie mit elektrischer Energie. Das noch im
Bau begriffene Grundwasserpumpwerk „Hinterhof-
wald" wird im Laufe des Sommers in Betrieb ge-
nommen.

Der Umbau des Bezirksspitals Rheinfelden
beendet. Behörden der Stadt und der Gemeinden
des Bezirkes, sowie weitere Gäste waren zu einem
Rundgang durch das Bezirksspital eingeladen, dessen
Erweiterung und teilweiser Umbau nun beendigt ist.
Am 5. März 1931 war damit begonnen worden ; die end-
gültige Abrechnung wird voraussichtlich Gesamtkosten
bis 300,000 Fr. zu verzeichnen haben, mehr als bud-
getiert war. In den leßten fünf Jahren nahm der
Besuch des Spitales stark zu, insbesondere auch sei-
tens solcher, die sich oft schwierigen Operationen
unterziehen mußten. Dieser Umstand verpflichtete
besonders zum Ausbau der chirurgischen Abteilung ;

ein zweiter Operationssaal ist deshalb gebaut wor-

den. Die neuen Zimmer, die Küche, Waschanstalt
usw. sind nach modernsten Erfahrungen eingerichtet
und erregen das Staunen der Besucher.

Ein luzernisch-bernisches Goldgebiet.
(V-K) Bekanntlich wurde im Rhein von Basel an

abwärts in früheren Jahren mit Erfolg Gold gewaschen
und in verschiedenen Museen befinden sich noch die
primitiven Apparate, welche jene Goldwäscher ver-
wendeten. Aus diesem Rheingold, dem Schaß der
Niebelungen, sind auch vielfach Goldmünzen geprägt
worden, von denen am schweizerischen Rhein die
aus Basler Gold geprägten Dukaten am bekanntesten
sind. Das Basler Münzkabinett weist noch einige
Stücke davon auf und auch in Privatbesiß befinden
sich noch mehrere. Nachdem nun neuerdings die
Goldwäschertätigkeit, die am Rhein um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts eingegangen war, weil sie nicht
mehr rentierte, an verschiedenen Orten wieder auf-
genommen wird, wie z. B. in Deutschland am Eisen-
berg bei Waldeck, ist die Frage akut geworden, wo
der Rhein das Gold her hat, das er in seinem Kies
und Sand mitführt. Wohl findet sich in den Alpen
da und dort Gold vor, so z. B. ist solches im Quell-
gebiet der Reuß am Gotthard, am Calanda im
Bündnerland, im Engelberger Tal nachgewiesen wor-
den, aber dieses Gold kann unmöglich den Boden-
see resp. den Vierwaldstättersee durchfließen, um sich
dem Kies des Rheines anzuvertrauen, denn das aus
den Flüssen oberhalb der Seen herrührende und mit-
geschwemmte Gold bleibt in den Ablagerungen der
Mündungskegel in den Seen hängen. Die Goldver-
frachtung vom Alpenrhein nach dem Oberrhein könnte
wohl in geologischer Vergangenheit vor sich gegan-
gen sein und zwar mit den aus Graubünden bis in
den Hegau vorgetragenen Ablagerungen der Eiszeit,
aber dieses Gold könnte heute höchstens noch in
den Rheinterrassen feilweise vorhanden sein. Bei
dem Gold, das im vergangenen Jahrhundert im Rhein
gewaschen wurde, handelt es sich um solches, das

aus irgendwelchen andern Zuflüssen herkommen muß.
Da Gold ein sehr geschäßter Artikel ist, gibt es über
das Goldwaschen auch aus neuerer Zeit bereits eine
namhafte Literatur und aus ihr hat in der „Geogra-
phischen Zeitschrift" Prof. Dr. Daniel Häberle in Hei-
delberg eine für die Schweiz sehr bemerkenswerte
Arbeit zusammengestellt, an der man in der Schweiz
nicht achtlos vorübergehen kann. Er ist zum Schlüsse

gekommen, daß als Ursprungsort des Rheingoldes nur
das Quellgebiet der Aare in Frage kommen kann,
da diese nach ihrem Ausfluß aus dem Thuner- und
Bielersee keine weiteren Wasseransammlungen be-
rührt und deshalb das mitgeführte Gold bei Koblenz
unmittelbar dem Rheine zuleiten kann und tatsächlich

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Praxisgezogene Malerlallen
in Elsen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmlsslonswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt
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öuögstisrts für à ptisge unci ^rvrsitsrung cisr /^ux-

xiciitxpunlcts, Wsgs, kuiisiosnics, Ostiiksrgtrsppsn
unci V/sgmsricisrungsn, tür Wsgsnisgsn iosi /^cliix-

v^ii, ciis Irsppsnisrücics sm i4oiisnxtsin sut cism Ostii-
issrg, unci tür ciis ksnovstion cisx „Wsiciiiüxii"
sut cism /ürictiösrg 25,500 iì i^orxtmsixtsr O,-. Oroiz-
msnn xprscii üösr cisn Ostiiösrg, xsins ^ntxtstiung,
Osxciiiciits unci Wsiösr.

ksulicikel SU5 Osriiikon. Ois trsixinnigs t-rsic-

tion Osriilcon list cism Oroi^sn Osmsincisrst Osrii-
icon sins Motion singsrsicirt, mit wsici^sr ciis xotor-
tigs insngrittnsiims cisx projsictisrtsn 5ciiwimm-,
I.utt- unci 5o n n s n Is s c! sx im /^iisnmoox isssn-
trsgt v/irci. Lsicsnntiicii iisösn ciis Osmsicis Osrii-
icon unci ciis 5tscit /üricin cisx iiistür notwsnciigs
I.snci issrsitx lcsutiicii srworiosn. Dis ^nisgs 50!! gs-
msinxsm mit cisr ^tscit ^üricii srxtsiit wsrcisn. Ois
Vorlage iisrrt 5sit isngsrsr ^sit cisr ^risciigung ciurcir
cisn lürciisr 3tscitrst.

^ulbsu eier Wstterveriorgung in ptsfiikon
^üricti). ^5 wurcis cisr ^uxiosu cisr Wsxxsrvsrxor-
gungxsnisgsn iosxciiioxxsn, v,otür ciis srtorcisriiciisn
i<rsciits von inxgsxsmt 83,000 t-r. gswsiirt wurcisn.

vis neuen Wsllerver5vrgunglsnlsgen cisr
ltââîîkàn Werke in vscisn, ciis ishtiiin in ks
trisis gsnommsn wurcisn, xtsiisn sins izscisutsncis
Vsrgröizsrung unci Vsrissxxsrung cisr issxtsiisncisn
Anisgsn cisr. Ois /^nisgs „8ciisiösnxtsnci", ciis sciit-
iiuncisrt Kuisilcmstsr Wsxxsr tsht, wirci sox Ousii-
wsxxsr von Xiiiwsngsn, vom öoiisniiot unci sox i.im-
mst-Orunciwsxxsr gsxpsixt. Ois ^nisgs giiscisrt xicii
im V/sxxsrvsrxorgungxpisn cisr 8tscit six IVIittsiciruclc-
20ns sin, wsiirsnci cisx gro^s Xsxsrvoir insi cisr Xuins
5tsin ciis untsrxts Oruci<2ons lsiicist. Vsim 5ciiiok;
5tsin ixt ciis nsus I^iittsiciruclc-I-'umpxtstion gsösut
worcisn- 2wsi 4000-Voit - tiociixpsnnungxicsissi vsr-
xorgsn xis mit sisictrixciisr ^nsrgis. Osx nocii im
ösu lzsg^ittsnS Oi'uncivvsxxsi'pompwsi'I« „i4ints>-iiot-
vvsi6" vvii'ct im i.sots cisx 5omms>-x in Vsti'isls gs-
nommsn.

ver Umbsu ciel veiirkîîpitsiî kkeinkeltjen
beencieî. ösiiöi-cisn cisi' 5tsc!t unct cisr (Osmsincisn
cisx ös^icicsx, xowis wsitscs Osxts wscsn 20 sinsm
i?oncigsng cioccii cisx ös2icicxxpits> singsiscisn, cisxxsn
^rwsitscung onci tsiiwsixsc Omissu nun tzssnciigt ixt.
^m5,iVsc2 1931 wsc cismit lssgonnsn woccisni ciis snci-
güitigs ^izcsciinung wicci vocsuxxiciitiicii Osxsmticoxtsn
izix 300,000 i-c. 20 vsc2siciinsn iisissn, msiic six izuci-
gstisrt wsn in cisn istztsn tunt isticsn nsiim cisc
ösxucii cisx 5pitsisx xtscic 2u, inxissxonciscs sucii xsi-
tsnx xoictisc, ciis xicii ott xciiwiscigsn Opscstionsn
unts^isiisn muiztsn. Oisxsc Omxtsnci vscptiiciitsts
lc>sxonciscx 20m ^uxissu cisc ciiicucgixciisn /^iztsiiung!
sin âsitsc Opsrstionxxssi ixt cisxiisii? gsissut woc-

cisn. Ois nsusn ^immsc, ciis Xuciis, Wsxciisnxtsit
uxw. xinci nscii mociscnxtsn ^ctsiicungsn singsciciitst
unci smsgsn cisx 5tsunsn cisc ösxuciisc.

tin luieràk-bemkà! kolägebiet.
(V-X) ösicsnntiicii wuccis im Xiisin von ösxsi sn

siswsctx in tcüiiscsn ^siicsn mit ^ctoig Ooici gswsxciisn
unci in vscxciiiscisnsn i^Iuxssn isstincisn xicîí nocii ciis
primitiven /^ppsrsts, wsici^s jsns Soiciwsxciisr vsr-
wsncistsn. /^ux ciisxsm i?iisingoici, cism ^ctist; cisr
Xiislssiungsn, xinci sucii visitscii (Ooicimün2sn gsprsgt
worcisn, von cisnsn sm xciiv,s'>2srixciisn I?iisin ciis
sux ösxisr (5oici gsprsgtsn Ouicstsn sm issicsnntsxtsn
xinci. Osx ösxisr I^Iün2lcsizinstt wsixt nocii oinigs
^tücics cisvon sut unci sucii in ?rivstic>sxii^ izstincisn
xicii nocii msiirsrs. Xisciicism nun nsusrciingx ciis
(Ooiciv/sxciisrtstigicsit, ciis sm Xiisin um ciis i^iitts cisx

vorigen Isiiriiuncisrtx singsgsngsn v^sr, v/sii xis niciit
msirr rsntisrts, sn vsrxciiiscisnsn Orten wiscisr sut-
genommen wirci, wie 2. ö. in Osutxciiisnci sm ^ixsn-
izsrg issi Wsiciscic, ixt ciis i^rsgs sicut gsworcisn, v^o
cisr i?iisin cisx Ooici iisr iist, cisx er in xsinem Xisx
unci 5snci mittülirt. Woiii tincist xicii in cisn ^ipsn
cis unci ciort Ooici vor, xc> 2. ö. ixt xoiciisx im Ousii-
gsioiet cisr i?sui; sm Oottiisrci, sm Lsisncis im
öüncinsrisnci, im ^ngsiissrgsr Isi nsciigswisxsn wor-
cisn, sissr ciisxsx Ooici icsnn unmögiicii cisn öocisn-
xss rsxp. cisn Visrwsicixtsttsrxss ciurcirtiislzsn, um xicii
cism Xisx cisx kiisinsx sn2uvsrtrsusn, cisnn cisx sux
cisn i^iüxxsn olssriisiis cisr 5ssn iisrrüiirsncis unci mit-
gsxcirv^smmts Ooici isisiist in cisn ^isisgsrungsn cisr
i^iünciungxicsgsi in cisn ^ssn irsngsn. Ois Ooicivsr-
trsciitung vom /Vpsnri'ìsin nscii cism Oissrriisin icönnts
vvoiii in gsoiogixciisr Vsrgsngsniisit vor xici^ gsgsn-
gsn xsin unci 2wsr mit cisn sux Orsuioüncisn isix in
cisn i4sgsu vorgstrsgsnsn /^izisgsrungsn cisr ^ix2sit,
slssr ciisxsx Ooici Icönnts irsuts iiöciixtsnx nocii in
cisn Xiisintsrrsxxsn tsiiwsixs vorirsncisn xsin. ösi
cism Ooici, cisx im vsrgsngsnsn isiiriiuncisrt im Xiisin
gswsxcinsn wurcis, Iisncisit sx xicii um xoiciisx, cisx

sux irgsnciwslciisn sncisrn ^utiüxxsn iisricommsn mukz.
Os Ooici sin xsiir gsxciist^tsr /^rtiicsi ixt, giöt sx üösr
cisx Ooiciwsxciisn sucir sux nsusrsr ^sit ösrsitx sins
nsmiistts I.itsrstur unci sux iirr iist in cisr „Osogrs-
piiixcirsn ^sitxciiritt" ?rot. Or. Osnisi >4slosris in I4si-
cisiösrg sins tur ciis 5ciivrsi2 xsiir ösmsrlcsnxwsrts
/Vösit 2uxsmmsngsxtsiit, sn cisr msn in cisr 5ciiwsi2
niciit sciitiox vorüösrgsiisn Icsnn. ^r ixt 2um 5ciiiuxxs
gsicommsn, cisi; six Orxprungxort cisx Xiisingoicisx nur
ösx Ousiigsisist cisr /^srs in i^rsgs Icommsn icsnn,
cis ciisxs nscii iiirsm ^uxtiuk; sux cism liiunsr- unci

kisisrxss Icsins wsitsrsn Wsxxsrsnxsmmiungsn lss-
rüiirt unci cisxiisiö cisx mitgstüiirts Ooici ösi Xolsisn2
unmittsiösr cism kiisins 2uisitsn icsnn unci tstxsciiiicii

Vereinigte vraktwerke kiel
prS»I»g«»og»n« »4at«pt»Nvn
ill Liren unà îîakl, »Il«r prokiis,
kür ^lssedinenbsu, Lickrruden-
ksdrikstion unü?»sso»6irvli«rei.
?ren»mlrrl«»n»«ollen. van«t-
«Iren a »«netrtaNI ìc»ite«v»ì»t.
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führt der Rhein erst von der Aaremündung an wie-
der Gold. Die Aare erhält ihr Gold aus der Groden
und Kleinen Emme, von denen jene am Brienzer
Rothorn entspringt und das Emmental durchfliegt und
diese das Entlebuch. Jene mündet bei Solothurn in
die Aare und diese unterhalb Luzern in die Reuß.
So wird die Aare aus zwei Goldquellen gespeist.
Das Stammgebiet des von der Groden und Kleinen
Emme gebrachten Goldes sind wohl die voralpinen
Bergketten, deren Knotenpunkt und höchster Gipfel
der Bergstock des Napf bei Langnau darstellt. Das
Gold am Napf findet sich eingesprengt in weiße Quar-
zite in den Nagelfluhgeröllen und aus ihm haben die
Luzerner und Berner im 17. und 18. Jahrhundert
Münzen und Medaillen geprägt. In den zahlreichen
vom vielgestaltigen Napf herabfliegenden Bächen
wurde früher mit mehr oder weniger Erfolg Gold-
Wäscherei betrieben. Die am meisten genannten Fund-
orte sind folgende: Enziwiggern bei Hergiswil, Tal
der Luthern bei Luthern, Täler der Grünen und ihrer
Nebenflüsse (Hornbach Kurzenei, Laternengraben und
Dürrgraben östlich von Sumiswald), Gohlgraben und
Frittenbachgraben nördlich von Langnau, ferner der
in die Fontannen mündende Goldbach und beide
Goldgraben östlich und westlich vom Gipfel des Napf.
Auch bei Luzern soll es einen Goldbach gegeben
haben, aber nicht alle mit Gold zusammengeseßten
Namen sind Fundorte von Gold gewesen, denn „Gold"
kann auch von „Golet Schutt, Trümmer" abgeleitet
werden, wie dies z. B. bei dem durch seinen Berg-
stürz bekannten Orte Arth-Goldau der Fall ist. Zur
Zeit werden Versuche angestellt, aus vereinzelten Kies-
schichten im Aaretal bei Umiken den darin enthalte-
nen Goldsand mit neuen Apparaten zu gewinnen.
Man geht dabei von der Erwägung aus, daß gold-
haltige Kiesschichten nicht bloß längs der Flußläufe
anzutreffen sind, sondern vorzugsweise in den aus-
getrockneten ehemaligen Flußbetten, die gelegentlich
auch hoch am Talhange liegende Kiesterrassen bilden.

Überwachung der Azetylenapparate.
(Korrespondenz).

Bisher kannten wir in der Schweiz zumeist nur
kantonale Vorschriften über Azetylenapparate, die
zumeist recht veraltete sind. Da sie den technischen
Vorschritten nicht mehr entsprechen und deshalb
überholt sind, hat die Unfallversicherungsanstalt zu-
sammen mit dem Azetylenverein eine neue Vorlage
zu einer Verordnung über Kalziumkarbid und Aze-
tylen geschaffen und durch den Bundesrat veröffent-
licht. Diese Vorschriften gelten für die der Zwangs-
Versicherung unterstellten Betriebe, die Kantone sind
aber befugt, die Verordnung auch für Betriebe gültig
zu erklären, die der Zwangsversicherung nicht unter-
stehen. Die Vorlage hat also Gültigkeit für alle
Karbidlager, Azetylenapparate und Azetylendissous-
Anlagen in den Fabriken, sowie in den andern dem
Bundesgeseß über die Kranken- und Unfallversiche-
rung unterstellten Betrieben. Die Überwachung der
Azetylenapparate ist dem Azetylenverein übertragen.

Wichtig ist die Lagerung des Karbids und die
Verordnung stellt denn auch verschiedene Bedin-
gungen auf, wie Karbid gelagert werden darf. Die
Lagerung muß in hermetisch abgeschlossenen Me-
tallgefäßen geschehen. Nur für kleinere Mengen
bis zu 1 kg ist wasserdichte Karbidpackung zulässig.
Bis zu 500 kg ist es zulässig, Karbid in den Aze-
tylenapparateräumen aufzubewahren, größere Men-

gen oder in Fällen, wo besondere Azetylenappa-
rateräume fehlen, darf Karbid nur in abschließbaren,
trockenen, hellen und gut ventilierbaren Lagerräumen
untergebracht werden. Als künstliche Beleuchtung
der Lagerräume kommt nur solche in Frage, die den

Anforderungen an die Explosionssicherheit genügt,
Mengen von mehr als 1000 kg dürfen nicht in Räu-

men, die sich in bewohnten oder zu ständigem Auf-
enthalt dienenden Gebäuden befinden, untergebracht
werden. Eine Lagerung im Freien ist nur in einer
Entfernung von mindestens 5 m von bewohnten
Gebäuden zulässig. Karbid in Kartonpackung darf
nicht im Freien gelagert werden.

Die heutige Technik baut gegenüber früheren
Zeiten nur den geseßlichen Vorschriften angepaßte
Apparate, sie sind also alle zumeist betriebssicher
zu erstellen. Eine Vorschrift der Verordnung besagt,
daß weder im Entwickler noch im Gasometer ein
höherer als der höchste zulässige Überdruck von
0,5 Atm. vorhanden sein darf, und überdies darf
die Azetylenentwicklung nicht unter beweglichen Gas-
glocken vorgenommen werden. Eine Verwendung
von Kupfer oder Legierungen mit mehr als 70°/q
Kupfer für Teile, die mit Azetylen in Berührung
kommen, ist unzulässig. Jeder Apparat, der stationär
ist, muß an ein festes ins Freie führende übergas-
rohr von mindestens 25 mm Lichtweite angeschlossen
sein. Ist der Entwickler und der Gassammeiraum
von einander getrennt, so ist zwischen beiden eine
Wasservorlage, ein sogenannter Wäscher, einzubauen.
Vor jeder Verbrauchstelle, an welcher Azetylen mif
Sauerstoff oder Luft verbrannt wird, ist eine Wasser-
vorläge einzubauen, sofern der Druck des zugeführ-
ten Sauerstoffes oder der Luft denjenigen des Aze-
tylens übersteigen kann. Bei Schweiß- und Schneide-
anlagen ist vor jedem einzelnen Brenner eine Was-
servorlage einzubauen. Bei den Wasservorlagen ist

besonders darauf Bedacht zu nehmen, daß Flammen-
rückschläge mit Sicherheit verhütet werden.

Die Aufstellung der Apparate muß in be-
sonders abschließbaren Räumen geschehen, die kei-

nem andern Zweck dienen. Es ist nicht zulässig, daf)

Apparate in Kellern oder Räumen aufgestellt werden,
über denen sich Lokale befinden, die dem dauern-
den Aufenthalt von Menschen dienen. Vor allem
ist auch hier Bedingung, daß der Raum trocken ist

und hinreichend Plaß bietet zur Bedienung und Be-

aufsichtigung der Einrichtungen selbst. Die Räume
müssen mit Entlüffungsrohren versehen werden, die
ins Freie führen. Boden und Decken sollen aus

feuerbeständigem Material bestehen und die Türen,
die in einen solchen Raum führen, wo Azetylen ver-
gast wird, müssen, wie dies bei allen neuen Räumen
Vorschrift ist, nach außen sich öffnen, um im Falle

der Gefahr entweichen zu können. Die Heizung
und Beleuchtung muß explosionssicher sein, im Falle

des Versagens der elektrischen Beleuchtung ist eine

explosionssichere Notbeleuchtung vorzusehen. Aus-

genommen von diesen Vorschritten sind Apparate
mit Karbidfüllung bis zu 8 kg und Gasbehälter bis

zu 300 Liter Inhalt.
Von großer Wichtigkeit ist ferner der Betrieb

und die Wartung der Gasentwicklungsapparate,
und Vorausseßung ist, daß nur sachkundiges und

zuverlässiges Personal angestellt wird; weibliche und

jugendliche Personen dürfen mit der Bedienung des

Azetylenapparates nicht betraut werden. Der Be-

triebsinhaber vor allem und die betrauten Leute

haben die Pflicht, während des Betriebes für die

Erhaltung eines gefahrlosen Zustandes der Anlage

»0 Itlustr. sâvvoiu kli»»3w (kìeisìerklstt) ?tr. g

tülirt clsr klisis srzt von clsr /Xsrsmüsclusg ss wis-
clsr (Dolcl. Dis /^srs srlislt ilnr Oolcl suz clsr (Drolzss
uscl Xlsisss ^mms, vos clssss jsss sm Lriss^sr
kotliors sstzprisgt uscl clsz ^mmsstsl clurclitlislzt uscl
cliszs clsz ^stlsloucli. Isss müsclst losi ^olotliurs is
clis T^srs uscl cliszs ustsrlisllo I_uzcsrs is clis ksuh.
^o wircl clis ^srs suz ^wsi Oolclgusllss gszpsizt.
Dsz 3tsmmgslc»ist clsz vos clsr (Drohss uscl Xisisss
^mms gslzrsclitss (Dolclsz ziscl wolil clis vorslpisss
Lsrglcsttss, clsrss Xsotsspuslct uscl liöcliztsr (?iptsl
cisr ösrgztoclc clsz XIspt losi I.ssgssu cisrztsllt. Dsz
<Dolcl sm XIspt tisclst zicli sisgszprssgt is wsihs (Dusr-
^its is clss l^sgsltluligsrôllss uscl sus ilim lisloss clis
l_u?srssr uscl ksrssr im 17. uscl 13. lslirliusclsrt
l^lüs^ss uscl l^lsclsillss gsprsgt. !s clss ^slilrsicliss
vom vislgsztsltigss XIspt lisrslotlis^ssciss Lscliss
wurcls trülisr mil mslir oclsr wssigsr ^rtoig (Dolcl-
wszclisrsi lostrisloss. Dis sm msiztss gssssstss l^uscl-
orts ziscl tolgsscis: ^s^iwiggsrs lzsi l^srgizwil, Is!
clsr I.utlisrs losi l.utlisrs, Islsr clsr Orüsss uscl ilirsr
s^lslosstlüzzs (l^locslsscli Xur^sssi, l_stsrsssgrsli>ss uscl
Dürrgrsloss öztlicli vos 5umizwslcl), (Dolilgrsloss uscl
l-rittssloscligrsloss sörcllicli vos l_ssgssu, tsrssr clsr
is clis t-ostsssss müsclsscls (Doiclluscli uscl losicls
(Dolcigrsloss öztlicli uscl wsztlicli vom (Diptsl clss XIspt.
T^ucli losi l.u?srs zoll ex sisss (Dolclloscli gsgsloss
lisloss, slosr siclit slls mil (Dolcl ?uzsmmssgszstztss
Xlsmss ziscl I^usclorts vos (Dolcl gswszss, clsss „(Dolci"
lcsss sucli vos „(Dolst — 5cliutt, Irümmsr" slogslsitst
wsrclss, wis ciisz ô. iosi clsm clurcli ssisss ösrg-
ztur^ loslcssstss Orts ^rtli-(Dolclsu clsr l^sil izt. ^ur
^sit wsrclss Vsrzuclis ssgsztsllt, suz vsrsis^sltss Xisz-
zcliiclitss im T^srstsl iosi Dmilcss clss cisris sstlislts-
sss (Dolclzsscl mit ssuss ^pps^stss ?u gswissss.
I^Iss ^slit clslssi vos clsc ^^wsgus^ suz, âsk) golcl-
lisltigs Xiszzcliiclitss siclit Isloh lssgz clsc >-lul;lsuts
ss^utcettss ziscl, zosclsm voc^u^zwsizs is clss suz-
zstcoclcsstss stismsligss l-lukzlssttss, clis gslszsstlicli
sucli liocli sm Isllsssgs lisgsscis Xisztsccszzss lsilclss.

Übe^sckung lier /^elvlenappaià
(Xc>rsS5pc>s3ss^).

Lizlisi' Icssstss wic is cisc 5ctiwsiz: ^umsizt sur
lcsstossls Vorzctirittss ülssr /^^st^lsssppsrsts, clis
?umsizt rsctrt vsrsltsts ziscl. Ds zis clss tsclisizctiss
Vorzclirittss siclit mslir sstzprsctiss uscl clsztislls
ülssrliolt ziscl, list clis Dstsllvsrziclisruszzssztslt ?u-
zsmmss mit clsm ^^st^lssvsrsis siss ssus Vorlsgs
^u sissr Vsrorclsusg ülssr Xsl^iumlcsrlsicl uscl ^^s-
t^rlss gszctisttss uscl clurcli clss öusclszrst vsröttsst-
liclit. Diszs Vorzclirittss gsltss tür clis cisr /vrssgz-
vsrzictisrusg ustsrztslltss Lstrislss, clis Xsstoss ziscl
slssr lsstugt, clis Vsrorcisusg sucli tür östrislss gültig
?u srlclsrss, clis cisr /wssgzvsrziclisrusg siclit ustsr-
ztsliss. Dis Vorlsgs list slzo (Dültiglcsit tür slls
Xsrlsicllsgsr, ^^st^lsssppsrsts uscl ^st^lssclizzouz-
^slsgss is clss s-slzrilcss, zovris is clss ssclsrs clsm
öusciszgszst; ülssr clis Xrsslcss- uscl Dstsllvsrziclis-
rusg ustsrztslltss Vstrislsss. Dis Dlssrwscliusg clsr
^?st^lsssppsrsts izt clsm ^st^lssvsrsis ülssrtrsgss.

VVictitig izt clis l.sgsrusg clsz Xsrisiclz uscl clis
Vsrorclsusg ztsllt clsss sucli vsrzcliisclsss ksclis-
gusgss sut, v/is Xsrlsicl gslsgsrt wsrclss clsrt. Dis
l^sgsrusg mukz is lisrmstizcli slzgszclilozzssss I^Is-
tsllgstshss gszclisliss. Xlur tür lclsissrs I^lssgss
lsiz z:u 1 Icg izt wszzsrcliclits Xsrlsiclpsclcusg ^ulszzig.
öiz ^u 53O Icg izt sz ?ulszzig, Xsrlsicl is clss /^?s-
t^lsssppsrstsrsumss sut^ulzswslirss, grölzsrs l^Iss-

gss oclsr is l^sllss, wo lsszosclsrs /^^st^lsssppg.
rstsrsums tslilss, clsrt Xsrlsicl sur is slzzclilistzlssrsr!,
troclcssss, lisllss uscl gut vsstilisrlssrss l_sgsrrsumsn
ustsrgslsrsclit wsrclss. /^lz lcüsztliclis Vslsuclitunz
clsr l.sgsrrsums Icommt sur zolclis is k^rsgs, clis clsn

/^storclsrusgss ss clis ^xplozioszziclisrlisit gssügt
l^lssgss vos mslir slz 13OO Icg clürtss siclit is l?s^.

mss, clis zicli is lsswolistss o3sr ?u ztsscligsm /^ul-
sstlislt clissssclss (Dslssuclss lsstisciss, ustsrgslsrsctii
wsrclss. ^iss l.sgsrusg im I^rsiss izt sur is sises
^sttsrsusg vos misclsztssz Z m vos lzswolistsn
(Dslssuclss iulszzig. Xsrlsicl is Xsrtospsclcusg cisri
siclit im I^rsiss gslsgsrt wsrclss.

Dis lisutigs Isclisilc lssut gsgssülssr trülisrsr>
^sitss sur clss gszst^licliss Vorzclirittss ssgspslzts
/^ppsrsts, zis ziscl slzo slls -umsizt lzstrislszziclim
?u srztsllss. ^iss Vorzcliritt clsr Vsrorclsusg lsszsgt,
cislz wsclsr im ^stwiclclsr socli im (Dszomstsr sir,

liölisrsr slz clsr liöclizts ^ulszzigs Dlssrclruclc von
0,5 /Vm. vorlissclss zsis clsrt, uscl ülnsrclisz cisri
clis /^st/lsssstwiclclusg siclit ustsr loswsglicliss <Dsz-

gloclcss vorgssommss wsrclss. ^iss Vsrwssctuiig
vos Xuptsr oclsr I.sgisrusgss mit mslir slz
Xuptsr tür Isils, clis mit /^st'/lss is Vsrülirurig
Icommss, izt us^ulszzig. tsclsr Appsrst, cisr ztstiosà
izt, muk; ss sis tsztsz isz I^rsis tülirsscls DlzsrgZz-
rolir vos misclsztssz 25 mm lüclitwsits ssgszclilozzsn
zsis. Izt cisr ^stwiclclsr uscl cisr Oszzsmmslrsum
vos sisssclsr gstrssst, zo izt ^wizcliss lzsiclss siss
Wszzsrvorlsgs, sis zogssssstsr Wszclisr, sis^ulosuss.
Vor jscisr Vsrlorsucliztslls, ss wslclisr ^^st^Iss mit
Tsusrztott oclsr l.utt vsrlzrssst wircl, izt siss Wszzsr-
vorlsgs sis^ulosuss, zotsrs clsr Druclc clsz ^ugstülir-
tss Zsusrztottsz oclsr cisr l.utt clssjssigss clsz ^^s-
t^/lssz ülosrztsigss Icsss. ösi Zcliwsik;- uscl Tclissicls-
sslsgss izt vor jsclsm sis^slsss örssssr siss Wsz-
zsrvorlsgs sis^ulosuss. ösi clss Wszzsrvorlsgss izt

loszosclsrz clsrsut ösclsclit?u selimss, cish l^lammss-
rüclczclilsgs mit 5iclisrlisit vsrliütst wsrciss.

Dis ^utztsllusg clsr /^ppsrsts mukz is l?s-

zoscisrz slozclilislzlosrss Xsumss gszclisliss, clis lcsi-

ssm sscisrs ^wsclc ciissss. ^z izt siclit ?ulszzig, clsh

/^ppsrsts is Xsllsrs oclsr Xsumss sutgsztsllt wsrclss,
ülosr clssss zicli l.olcsls lzstisclss, clis clsm clsusrs-
clss ^utsstlislt vos l^Isszcliss ciissss. Vor sllsrn
izt sucli liisr ksciisgusg, cislz cisr l?sum troclcss izt

uscl liisrsiclisscl t'lstz ioistst ^ur ösclissusg uscl ös-

sutziclitigusg clsr ^isriclitusgss zsllzzt. Dis Xsurss
müzzss mit ^stlüttusgzrolirss vsrzsliss wsrclss, clis

isz l-rsis tülirss. öoclss uscl Dsclcss zollss suz

tsusrlosztsscligsm l^lstsrisl losztsliss uscl clis lürss,
clis is sisss zolcliss l?sum tülirss, wo ^stz'lss vsr-
gszt wircl, müzzss, wis clisz losi sllss ssuss Xsumsn
Vorzcliritt izt, sscli sulzss zicli öttsss, um im l^sils
clsr (Dstslir sstwsicliss zzu lcössss. Dis l^Isi^ung
uscl öslsuclitusg mulz sxplozioszziclisr zsis, im k'slls
clsz Vsrzsgssz clsr slslctrizcliss öslsuclitusg izt siss
sxplozioszziclisrs Xlotloslsuclitusg vor^uzsliss. ^uz-

gssommss vos cliszss Vorzclirittss zisci ^ppsrsts
mit Xsrloicltüllusg loiz ?u 3 Icg uscl Oszlosliöltsr lziz

^u 333 l_itsr lslislt.
Vos grokzsr Wiclitiglcsit izt tsrssr clsr Lstrisl?

uscl ciisWsrtusg clsr (Dszsstwiclclusgzsppsrsts,
uscl Vorsuzzstzusg izt, cislz sur zsclilcuscligsz uscl

Tuvsrlözzigsz l'srzossl ssgsztsllt wircl i wsiioliclis uscl

lugssclliclis ^srzosss clürtss mit clsr ösclissusg clsZ

^?st^lsssppsrstsz siclit lostrsut wsrclss. Dsr ös-

trislozislislzsr vor slism uscl clis lostrsutss I.suts
lisloss clis l^tliclit, wslirsscl clsz östrislosz tür clis

^rlisltusg sissz gstslirlozss ^uztssclsz cisr ^slsgs
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